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der Kantonalbanken für 1938 hervor, wo zum Beispiel
festgestellt wird, daß die »geringe Rendite der festverzinslichen
Anlagepapiere viele Hypothekarschuldner veranlasse, ihre
flüssigen Mittel nicht Neuanlagen zuzuführen, sondern sie zur
Rückzahlung auf ihren Grundpfandschulden zu verwenden«.
(Zürcher Kantonalbank.) Auch wird erwähnt, daß viele
Schuldner den Gläubiger gewechselt und mit billigeren Dar¬

lehen privater Geldgeber die Grundpfandschulden bei den
Kantonalbanken zurückbezahlt hätten.

Im Jahre 1938 ist denn auch erstmals seit vielen Jahren
ein Rückgang des Hypothekarbestandes der Kantonalbanken
festzustellen. Diese Tatsache dürfte die Bankleitungen
verpflichten, die jetzigen Aktivzinssätze auch bei allfällig steigenden

Passivzinsen unverändert zu belassen.

»Schweizerische Bauernzeitung.«

Vom Trolleybus
Zwei Beispiele mögen zahlenmäßig die Wichtigkeit des

Trolleybus (auch Oberleitungsomnibus genannt) erörtern:
Im Jahre 1930 konsumierten die Pariser Straßenbahnen noch

137659000 kWh elektrische Energie. 1935 dagegen betrug
der Verbrauch nur noch 46 151 000 kWh! Dies entspricht
einer zahlenmäßigen Verringerung von 90 Millionen kWh,
entsprechend 70 Prozent des Konsums vom Jahre 1930. Der
Grund hierfür: die meisten Schienenbahnen im Stadtzentrum
wurden durch Benzin-Autobusse ersetzt, neue Linien wurden
keine erstellt bzw. man griff auch hier zum Autobusverkehr.
Die 90 Millionen kWh — beinahe der Jahresproduktion des

Wäggitalwerkes entsprechend - sind ein glatter Verlust für
die Elektrizitätswerke. In Großbritannien dagegen (ohne London)

verzeichnet das Betriebsjahr 1930/31 eine Energieabgabe
von rund 580 Millionen kWh für Tramways und rund 27
Millionen für Trolleybusbetrieb. Die Betriebsperiode 1934/35 weist
dagegen die Zahlen 524 und 65 Millionen auf. Man konstatiert
also ebenfalls eine Abnahme der Energieabgabe für elektrische
Straßenbahnen, dagegen aber eine Zunahme beim Trolleybusbetrieb.

Während 1930/31 in Großbritannien 10 531 Tramwagen
und 526 Trolleybusse in Betrieb waren, verzeichnete die
Periode 1934/35 nur noch 8545 Tramwagen, dagegen 1032
Trolleybusse. Diese Zahlen zeigen, daß der Trolleybus berufen
ist, den durch das Eingehen elektrischer Schienenbahnen
eintretenden Konsumausfall elektrischer Energie zu kompensieren.

Als Beispiel sei das Vorgehen der nahe bei Birmingham
gelegenen Stadt Wolverhampton erwähnt. Sie hat 133000
Einwohner und besitzt seit 1927 keine einzige elektrische
Straßenbahn mehr. Alle diese Linien wurden aufgehoben und
durch Trolleybusbetrieb und Autobusse ersetzt. In der Folge
kam man dazu, etliche Autobuslinien auf Trolleybusbetrieb
umzustellen und letzteren für Erweiterungen des Netzes
ausschließlich zu benützen. Die betreffende Stadt zählte am Ende
der Betriebsperiode 1930/31 bereits 70 Trolleybusse; fünf
Jahre später waren es 118. Der Energieverbrauch hierfür stieg
in diesen Jahren von 4 auf rund 7 Millionen kWh.

Wir entnehmen diese Ausführungen einem Bericht der
« Societe pour le Developpement des Vehicules electriques ».

Wir ersehen aus diesem Bericht ebenfalls, daß im Betriebsjahre
1934/35 die Trolleybuslinien der englischen Stadt Nottingham
von 1 850 000 Passagieren befahren wurden, während nur
noch 810000 auf die elektrische Straßenbahn und 365000
auf die Autobusse entfallen. In der Gunst des Publikums steht
also der Trolleybus an der Spitze. Dies dürfte in erster Linie
(verglichen mit dem Autobus) auf den stoßfreien, geruchlosen
und praktisch geräuschlosen Betrieb zurückzuführen sein und
in zweiter Linie (verglichen mit dem Schienenfahrzeug) auf
die Tatsache, daß der Trolleybus dicht an das Trottoir
heranfahren kann, dem Passagier also kein Überqueren der Straße
mehr zugemutet wird.

In England waren im Mai 1937 rund 1500 Kilometer
Trolleybuslinien mit 1095 Wagen in Betrieb. Man rechnet,
daß Ende 1936 die Wagenzahl 2000 und Ende 1938 sogar
4000 betragen wird. In London und Umgebung allein werden
Ende 1936 über 1000 Wagen im regulären Verkehr stehen.
An der letzten Olympiaschau in London waren 15 Trolleybusse

zu sehen. In England hat sich bereits ein Industriezweig

auf die Herstellung von Trolleybussen spezialisiert und konnte
diese Konstruktionen sogar zu einem Exportartikel entwickeln.
So sind 50 Stück nach der Kapkolonie abgegangen, andere
nach Indien und Australien. In den Vereinigten Staaten hat
man sich dem Trolleybus später zugewandt als in England.
Immerhin verzeichneten im Oktober 1935 bereits 28 Städte
insgesamt rund 430 Wagen.

Auf dem europäischen Kontingent ist der Trolleybus noch
wenig vertreten, es hat aber doch den Anschein, als setze er
sich langsam durch. Bemerkenswert ist das Vorgehen in Lüttich.

Nach einem 1930 mit 6 Wagen unternommenen Versuch
wurden 1934 weitere 30 Wagen auf sechs Linien von insgesamt
26 km Länge in Betrieb genommen. Zwei dieser Linien hatten
vorher Schienenbetrieb. Die Resultate sind so vorzüglich, daß
für die Periode 1936/37 der Ersatz von weitern 20 km Tram-
waystrecken durch Trolleybuslinien mit 40 weitern Wagen in
Aussicht genommen ist. Deutschland weist vier Linien auf,
Polen, Ungarn, Holland, die Tschechoslowakei und die Schweiz
je eine. Italien hat sieben Linien in Betrieb.

Auf alle Fälle haben wir im Trolleybus ein elektrisches
schienenloses Fahrzeug, das im Lande der weißen Kohle aus
Gründen der wirtschaftlichen Unabhängigkeit ein vermehrtes
Interesse verdient. Man soll einst nicht sagen können, daß das
Ausland in diesen Sachen heller und voraussehender war als
die Schweiz! - Wenn der Trolleybus auch kein Universal-
Verkehrsmittel ist, dürfen wir doch den Wunsch aussprechen,
daß Gemeindeverwaltungen in Zukunft bei lokalen und inter-
urbanen Verkehrsproblemen ebenfalls die technische und
wirtschaftliche Eignung des Trolleybus vorurteilslos prüfen!

VERBANDSNACHRICHTEN

Eingelaufene Jahresberichte

Allgemeine Baugenossenschaft Chur.
Allgemeine Baugenossenschaft Luzern.
Allgemeine Baugenossenschaft Winterthur.
Basler Wohngenossenschaft, Basel.

Baugenossenschaft des Verwaltungspersonals Bern, Siedlung
Wankdorf.

II. Baugenossenschaft des Verwaltungspersonals Bern, Sied¬

lung Egelmoos.
III. Baugenossenschaft des Verwaltungspersonals Bern, Sied¬

lung Burgunderstraße.
Baugenossenschaft »Freiblick«, Zürich.
Baugenossenschaft »Rotach«, Zürich.
Baugenossenschaft der Straßenbahner, Zürich.
Baugenossenschaft Oberer Letten, Veltheim-Winterthur.
Bernische Wohnungsgenossenschaft.
Eisenbahner-Baugenossenschaft Biel.
Eisenbahner-Bau- und Wohngenossenschaft Burgdorf.
Eisenbahner-Baugenossenschaft Erstfeld.
Eisenbahner-Baugenossenschaft Zürich-Altstetten.
Familienheim-Genossenschaft Zürich.
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Gemeinnützige Baugenossenschaft Küsnacht-Zürich
Genossenschaft Hammer, Zürich.
Gemeinnützige Bau- und Mietergenossenschaft Zürich.
Gemeinnützige Baugenossenschaft Selbsthilfe, Zürich.
Gemeinnützige Baugenossenschaft Röntgenhof, Zürich.
Gemeinnützige Baugenossenschaft »Suwita«, Zürich.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in Schaff¬
hausen.

Genossenschaft für Beschaffung billiger Wohnungen in Chur.
Heimgenossenschaft Schweighof, Zürich 3.
Mieter-Baugenossenschaft Wädenswil.
Societe Cooperative d'Habitation Lausanne.

7 AXELROD-YOGHURT
V Wl Seit 30 Jahren bewährt!

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ZENTRALHEIZUNGEN
in Neubauten und bewohnten Häusern

Umänderungen • Reparaturen • Kostenlose Projektierung

ALB. PETER, Grebelackerstr. 8, ZÜRICH 6, Tel. 60514

Spezialist
reinigt und entkalkt Ihre Badewannen und

Klosetts wieder wie neu.

iS'fiJJitf Georg Badstuber ¦ Zürich 10
igiS^^^ Telephon 6 42 87 Breitensteinstraße 23

Spezlal - Geschäft fUr Reinigung sanitärer Apparate

Seit Jahrzehnten sind wir bekannt für große Auswahl in

neuzeitlichen Tapeten und Wandstoffen

A.-G. SALBERG & CO., ZÜRICH
Fraumünsterstraße 8 Telephon 5.37.30

W. RUOFF • ZÜRICH
Spenglerei und sanitäre Installationen

Geschäft: SchaffhauserstraBe 2, Telephon 63104
Wohnung: GuggachstraBe 6, Telephon 63102

AUG. METZGER - ZÜRICH
ELEKTRISCHE ANLAGEN

TELEPHON 31130 SCHANZENEGGSTRASSE 3

LOUIS BUTTI
vormals BUTTI & SOHN |

ZÜRICH 11-SEEBACH

BESTE REFERENZEN

HOCH-, TIEF- UND EISENBETONBAU
SCHAFFHAUSERSTRASSE 555 TELEPHON 68337

Fritz Müller-Frank Zürich 1

Selnaustraße 3
Telephon 5 39 94

Dekorations-, Flach- und Schriftenmalerei
Uebernahme ganzer Bauten
Sämtliche Reparaturen

HANS LOLIGER
SPENGLEREI UND INSTALLATIONSWERKSTÄTTE

ZÜRICH 3 • Rotachstraße 9 - Telephon 3 55 12

PARKETT LINOLEUM
REPARATUREN

BEYELER & CO. - ZÜRICH
Hofwiesenstr. 250, Tel. 6 5441

KARL MAEDER, Zürich 7
LANDSCHAFTSGÄRTNER

Hofackerstrahe 17, Telephon 448 86

empfiehlt sich für die
Instandhaltung von Gartenanlagen
Umänderungen und Neuanlagen
Prompte Bedienung • Mäfjige Preise

m& f&%«j 4
v Injektor-Anlagen zum Entwässern von Kellern, Waschküchen, Garagen efc.

V Im Betrieb die billigsten
Wassersparer für Zier- und Springbrunnen

Lieferung durch K. Birdiler, Ingenieur, Rämistrafje 39, ZUrich Verlangen Sie Vorschläge von Ihrem Installateur
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